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Kuhelm von Ggt
tes Gnaden hzronig in Preuß
ſen Varggraff zu Brandenburg des

Heil.Rom. Reichs Ertz Cammerer und Churfurſt Louveraint
Priutz vonOranin, Nenfehatel undlallengin, in Geldern ʒu Vag

deburg Cleve Gulich Berge Stattin Pommern der Caſſuben

9
und Wenden zu Mecklinburg auch in Schleſien u Croſſci

ertzog Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halverftadt Mini
den Camin Wenden Schwerin Natzeburg OſiFricßlain
und WMors Graf zu Hohenzollerin/ Ruppin ver Marrt Ra
vensberg Hohenſtein Tecklenburg Lingen Schwerin Blihe
ren und Lehrdam Herr zu Ravenſtein der Lande Noſtoct

Stargard Lauenburg Butow Arlay und Breda x.
Thun kund und geben allen und jeden Unſern Regierungen Kriege

und Domainen-Cammern auch Steuer- Rathen und Magitkraten in dein
Stadten nicht minder inſonderheit allen Handwercks. Jnirnugen ?und
Zunften und welche auf einige Weiſe mit darzu gehoren wie auch uberhaupt
ailen und jeden Uuſeren gecreuen Unterthanen in Gnaden zri veruchmen.
Demnach in den bißherigen bey dem noch fur wahrenden allgemeinen
Dtichs. Convent zu Regenſpurg gepfiogenen Berathſchlagungen unter
anderen auch ein Gutachten von den ſamtlichen Churfürſten Fürſten
und Standen des Heil. Rom: Reichs /wieder die  vielfaltige!vey den
Handwercks. Zuften ſeither denen in vorigen Zeiten vom Reich gemach
ten Palicey-Ordnungen eingeſchlichene Mißbrauche am 22. Junii des nechſt
verwichenen 173 riten Jahres abgefaſſet und Jhro Rom Kayſerl. Majeſtat zur
Geaehmhaltung durch Dero daſige Commiſſion uberſchicket worden Jhro
Kayhlerl. Mazeſtat auch ſothaues Gutachten durchgehends ratificiret uud
daruber ein batent begreiffen und ins Reich ergehen laſſen welches von

Wort zu Wort iautet wie folget: Wir
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J Va Der Segſte vonGOttes Gnaden Erwahlter Römiſcher Kayſer zu

allen Zeiten Mehrer des Reichs Konig in Cermanien, zu
Caſtilien, Arragon, Legion, Beeder Sicilien, zu Hieru-
ſalem, Hungarn Boheimb Dalmatien/ Kroatien ic.tc. c.

S ntbiethen N Allen und Jeden Chürfurſten Furſten Geiſt und Welt.
J lichen Præſaten Graffen greyen Herren Rittern Kuechten und ſonſt allü

anderen Unjern und des Reiche Untertahnen und Getreuen ſo dann Allen und
5

Jeden Unſeren und dee Neichs Kriegs Generalen, Hoch. und Niederen Ofhleieren ind
gineinen Soldaten zu Roß und Fuß wie die Nahmen haben was Wurden Standt/
oder Weeſens die ſeyndt denen dieſer Umer Kayſer licher offtner Brreff oder Gluutwurdige:
Wichrifft davon zu ſehen oder zu leſen furkonimen wirdt Urhere Freundtſchafft Gnabe!
und alles Gutes und thuen Euch hiermit zu wiſſen; Nachdeme porgekonuuendan ob
Awaren in verſchiedenen Reichs. Abſchieden iuſonderheit aber der eingrrichteten kefatlpa.!

tübn guter Policey, im Jahr. 1530. Jit. z9. iiem i548. Tit. 36. &.3 ſo danu i877. ſit:
6 ʒ8. wegen Abſtellung deren bey denen Handtwerckern insgemein ſowohl als abſonder.

lich mit denen. andtwereks Knechten Eohnen Geſtllen ind Lehr. Knaben eingeriſſtr
nen Misbrauchen albereits gar heilſahme rurſehung geſchehen ſolchein aber nicht ciller.
dlugs nachgelebt worden auch nach und nachderctnnlehr audere ben vorgemeldten Handt!
Weickern eingeſchlichen Als  iſt vor nothigerachtet worden obgedachte Satzungen nd

was wrggen der Handtwerekern im jüngſtern Reichs Abſchiedt de Anno 1654. d Wjeunt
ſetchesvon den Caulis Mandatorum se ſimpligis quęrela: &ec. ros. verorduet nicht alleur
zurueueren ſyndern folgender geſtalt zi verheſeren uld zubermehren. ihrens 54 328

Sollen im Heil: Rom: Reich die Handtpogrcker unter ſtib beine Zuſunnnenkuuffte
ohne Vorwiſſen ihrer ordentlichen Obriqgkeit weuher berorſtehet dazu Jemandt m Jhrein;
Rahmen nach Gutbefinden zu deputiren anzuſtellen Macht haben nuch. au keinein Ort.5
cintge. Handtwercks Articul, Gebrauche und Gewohnheiten palliret werden Sie ſehen
dann entweder von der Landes roder wenigſt jenes Orts daru berechtigten Obrigkeit (wie!
dann jedem Reichs Standt ohne dem nach Gelegenheit der Zeit der Lauffeund Unrſtaubtn

Krgfft beſitzender Regalien, alle Landts Herrliche Gewalt und in An chung derſeiben dien
Aender und Verbeſſerung der Jnnungs Brieff. in ihrem Gevbictht all weeq vorbehalten.
bleibt:) nach vorgangiger genugſat mer Erweg und Einrichtung nach der Suchen gegen..
wartigen Zuſtandt conlirmirt., und bekrafftiget hingegen All diejeuiqge welche von denen
Handtwercks Lenten Meiſtern und Geſellen allein fur ſich und ohne nun gedathter
Obrigkeiten Erlaubuuß Approbation, und Confirmation, aufgerichtet worden oderins
künfftige aufgerichtet und eingefuhret werden mogten deull, nichtig ungultig um un.
kratig ſeye wann auch Dieſelbe im H: R: Reich es ſeye wo es wolle ſichmit Einfuhrung
eigenwilliger Gebrauche hierwieder vergreiffen; Auch auf Obrigkeitliche Ahndung davon
nicht abſtehen wurden ſollen Selbige nach gebuhrend beſchehen Obrigkeitlicher Erkant.
nuß wegen ſolcher Ubertrettung und Ungehorſambs in den H: R: R: auf ihren Hand.
Werckern an keinem Ort paſliret: Sondern von Jedermannigiich vor Handwercks un
fahig und untuchtia gehalten: Auch wann Ste ausgetretten ad Valvas Curiarum, oder
anderen offentlichen Orten angeſchlagen und aufgetrieben werden ſo lang und ſo vtel bit
Sie ſolchen ihren Verbrechens und Unfugs wegen Obrigkeitlich abgeſtraffet und publiaa
Authoritate zu Jhrem Handwercke wiederumb admittiret worden mit weicher Straffe
auch gegen die jenige Meiſter und Geſelten ſo deraleichen Ubertrettere hi.idangeſetzet beruhr
ter Jhnen kundt getahner Obrigkritlichen Erkantnuß vor tuchtig und Handtwercks fahig
halten /und zu Treibung des Handwerckss beforderlich ſeyn wolten zu verfahren.

A. I. Damit
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II.Damit nun beh ſolchen Handtwercks ſchadtlichen Mißbrauchen auch das bishero faſt

genmwin und zur Gewohnheit wordene Auftreiben der Geſellen wie auch Verſeiben unver.
nuünfftiges Aufſtehen und Austretten ins kunfftige gantzlich hinweg falle und hiedurch die
Wurtzel alles bey deuen Haudtwerckern eingeriſſeuen Uiweeſen aus dem Ertindt gehoben
werde; So wird hiemit eines mit dem andern bey denen in dirſer erneuert und verbeſſerten

VOrdnunig auegedruckten Strafſen gantlich verbotten und abgeſchafft denen Meiſtern
aber gleichwohl ein vernunfftig und heiſamer Zwang gelaſſen aljo und dergeſtalten/ daß
ben all und jeden Handwerctkern und Zunfften wie eie Nahmen haben mogen ein jeder
Lehr— Junq ſo aufgedungen wird ſeinen Geburts. Brieff oder andere quitige Urkundt:
ſeines Herrommens an dem Ort wo Er in die Lehre niitt in die Vieiſter Lade legen: und/
wann Er loß gewrochen worden den erhaltenen Lehr Brieffe ebenfals alo beydes in ori

ginali ermeldter Meiſter Lade zur Verwahrung geben auchſo lange bis Er ſich an einen
gewiſſen Ort aus welchem Er ſeines Vorhabens wegen beqtaunbie Nachricht unter dem,
daſigen Obrigkeit und Handtwercks Stegel mitbringen muß wurcklich ſetzen und Meiſter-
werden will daſelbſt luſſen Das Handtwercrk hingegen Jhme zu feinenn gorttonimen auf.
der Wanderſchafft wann Erdieſelbe antretten und ſich anderer Orten um Aubeit bemuhen
will beglaubte Abſchrifft jedoch ein vor alleinäht bey Vermeidnng unaue bleibender
Straffe nicht mehr als rin Einige cres ſehe danu daß Er der erſteren wahren und unver
ſchuldeten Verluſt hinlauglich erweiſe und mithin unn eine neue geziemendt bitte: unter
dem Handtwercks Sicgel und der Ober-Meiſter Unterſchrinft von dieſem ſeinen einge
tegten Geburts. und Lehr Brieffe oder ſtatt jenes obbemerckrer auderer gultiger urknndei
gegen Erlegung ohngefegr und nachdeme die Sache wertlaufftig zo. bis hochliens 45. Kr:
Schreib. Gebuhren ausautworten: So dann ohn weiteres Entgelt eingedrucktes Atreſiat
naich dieſenn Formular:
Wir geſchwohrne vor und andere Pieiſier des Handtwercks derer in der

Stadt N. beſcheinigen hiemit das Gegenwartiger Geſell Nahmens N.
von N. geburtig ſo JJahr altf und von Statur. auch Haaren
iſt bey Uns alhier Jahre Weochen in Arbeit geſtanden und ſich
ſolche Zeit uber,treu fleißig ſtille friedſam und ehrlich wie einem jeglichen
Handtwercks- Purſchen gebuhret verhalien hat welches Witr alſo arteſti
ren und deshalben Unſere ſamtliche Mit-Meiſtere dieſen Geſellen nach
Handtwercks Gebrauch uberall zu forderen geziemendt erſuchen wollen. N.
den tcc. (L.s.) N. Obert. Meiſter. (L.S.) N. Ober. Meiſter.
(I.S.) N. als Meiſter wo obiger Geſell in Dienſten geſtanden. Seines Ver
haltens wegen ertheilen ſolle mit welchem alſo der Geſell ſeine Wanderichafft fortſetzet und
ſich in der Stadt wo Er Arbeit ſuchet bey dem Haudtwerck ineldet auf deſſen Verweiſung

Jhn alle Meiſter ſo Geſellen brauchen ünweigerlich zu forderen ſchuldig und verbunden
ſtyndt; Waun Jhm nun in dem eingewanderten Ort Arbeit verſprochen wird muß Er
als baldt da Er ſelbige antritt Seine unter dem Handtweick Siegel mitgebrachte Al
ſchrifften vom Geburts und Lehr Brieffe oder Urkundt ungleichen das erhaltene Handt:
Wercks. Atieſtat in daſige Meiſter. Lade zur Verwahrung niederlegen und ſo lanne bis
Er von dar wieder weg zu wanderen geidünen darinuen lafſen; Gedenckt dann ein ſolcher
Geſell von dieſem Ort wo Er zuletzt in Arbeit geſtanden ſich abermal weiter zu wenden
ſoll Er ſein vorhabende Abreiß Seinem Meiſter weniaſt Acht Tage (wo nicht bey mau
chen Profeſſionen, als zum kxempel Barbierern und Bucbdruckern ohnedis ein mehrere
woll gar Biertel. und Halb jahrige Zeit hergebracht:) vorhero andeuten ſo dann in alle
Weege alle Anforderung ſo die Obrigkeit oder ſonſt Jemandt daſelbſt an Jhn haben mogte
richtig machen und ausführen die w.eiſter auch dabey ob die Entlaſſung etwa eines began
genen noch nicht kundtbahren Verbrecheus halber begehret werde Achtung zu geven und
ſolches der Obrigkeit anzuzeigen ſchuldig widrigenfalls nach Beſchaffenheit gebrauchter

Con



ſ ffſo eine als anderes bis
broehen verkummert mithin derſelbe biss; R 9ben angehalten werden. Nun weilen auch offters bey Abſtraffung dergleichen Beſthul-
digten die Handtwercke da Jpnen in Jtren conürmirten Jnnungs-Articulen, aus bewe.
genden Urſacken einige Art zu beſtraffen nachgelaſſen dabey all zuſehr excidiren pflegen:

Eo ſoll hinfuhro weder denen Meiſtern noch vien weniger Geſellen einem Angeſchuldigten
vor ſich alleine ſeine. Kundiſchafft und Atteltat zu verkunnmerenſoder denſelben zu beſtraſfen

nachgelaſſen: Sondern dieſelbe allemähl die vorgefallene Begunſtigung ſowohl bey denen
Obermeiftern und Beamten oder zur Handtwercks Sache verorduete auch dergleichen
Dinge ohne Entgelt zu entſcheiden verbunden: Allenfals aber da die Sache von mehrerem
Nachdencren und Wichtigkeit ware dann datz Sie durch ein aeringe Handtwercts Straffe
von üngefehr ein· bis Zwey Gulden Rheiniſch füglich zu verbůſfen ſtehet vder ſonſten beſorg

ſondern vey der ordentlichen des Vrts
ſtlich angewiefen ſeyn. Hat ini Gegen

ch ſich aufgeführet und will nach vorbe
auch allcufals gepflogener Richttgkeit
gelegte Geburts oder erkommens un

ſt dt liein wie

liche Suiten androhet fur ſich nicht zu judiciren
Obrigkeit Verhaltens ſich zu erholen hiermit ern
ttzeil der Geſell in allen Stucken wohl uud untadli
ſagter maſſen erfolgt beſcheidener Aufkundigung
alsdaun weiter wanderen ſo werden Jhm ein tin
Auslerungs Urkunden ſamt mitge
dernes hat Jhine auch das Handtwerck
Wobhlverhaltens in obbemeldter Form geg
weigerlich zu ertheilen auf das nechſt voryh
des Fortwanderens ſchlechterdings

A  Auat A

ten rt rriue arretn eryeſein nitgebrachtes und vorgereichtes jungſte
zwar Uinfrag gehalten worden jedoch kein
hatte und ſelbiger alſo weitet wauderen m

—a2 eni Dolreo rit
Abſtkrifften des Gel
Siegel und mit vorher beſchriebenem Hanotwercro

fess letzteren daß Er eines wurcklichen ge
welches fattſum erwieſenen oder Eidtlich erhartete
wo Er dieien Verluſt am erſteu angezeiget und.i
Zuſchreiben an die Obrigkeit des Orts wodas juneſ
zumal der Geielle dahin Perſehulich zu uck zu keh
anderweitige Expedition ⁊n bewurcken hatte: nich

»2 anucrk nir immer ſevi
Meiſter unter was Prætext
Ardeit gegeben: noch Solcher auf dem Handt
gehalten: oder ſonſten ein ander
dafern nach ergangenen und verkundiqtem di.ſe

mager ein oder anderer Sejelle
ſeine in die vade gelegte Kundtſch
ſchimpffen und aufintreiben m

ſchafft verkummert hatte zu ra
beſchebene in vnderheit denen
zeige oder des Orts Obrigkeit
von jeglicher Obriqkeit als e
nnd ſein ſchimpffen und ſchma
dehalt ſeiner Ehren zu revoei
angehalten: Sondern auchn

Eiraffe beleget werden; Beg

fur ung 9n werden kau alßz Er es etwan
ill:) eben dazu d. ſab dato At

welchem ublen Verhaltens wegen vorſiheneee etenetafft vorbehalten worden oder noch vorbehalten wurde zu

itrin dadurch an dem Handtwercke daß Thme die Kundt.
chen ſich unterſtunde derſelte ſolle nicht alletinanf daven

in hel'l ESir iffe ſchlewno obr cgende An—
Meifiern beywi kunrritier 1 9/woEr aufgetrieben Kequiſition im gantzen vidni. Reich

in Frevler und Aufwickler unxerzuglichit zur Lrffte gebracit:
hlen jedoch bey verſpuhrend ernſtlicher Befferung mit Tor
ren und an dem Ort wo es geſchehen es wiſſent zu macheu/
ach befinden mitGefangnuß Zuckthauß. oder Feſiungs Bau

ebe Er ſich aber vielleicht mit der Flucht in Frembde Lande
und
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Eonniventz, mit geriemender Straffe angeſehen zu werden gewartig
aber oll au dieſengall ſeine Kuudtſchafft und Atreſtat, keines weegs ausg f

Er ſich der angeſchuldigten Beaunſtigung oder gorderungent.
u nestra der Sache an Ort und Stelle zublei

Handwercks Guttach
4.

brachteinn Atie at, nit a
de Ot n inuſſeiben letzſteren us ci ne

en ungefehr und hochſiens 15.
eraehendt aitere aber(:

uiti entkrafftet und er

habhg zufalliger Weiſe aber d
—A —ftſai

ſeyn dem Greellen
eoltt: Vielmehr

als weiches ad eflectum
loſchen zu achten iſt und

zu ſeiner eigenen Nach
Er em neues erhauenj
en an dem eingewanober.
er des Handtwerckaunf
ſdt notiren was muſſen·

errder zugeſteilet ſon
es Attellat Sernes
Kr: Gebühren un
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und es ware bey auswartigen Potenzen deſſen Ausliefferung nicht zu erlangen iſt von.
dem Jenigen Magiſtrat, wo Er aufqgetrieben an Sein Geburts Ort zu ſchreiben und bey
denen Gerichten daſelbſt Jhme ſowohl ſein bereits erlangtes Vermogen als zu hoffen ha
bende Erbſchafft zu verkununeren auch da Er Auslandiſch ware und nichts zu verliehren
hatte derſelre auf vorgangigen an die Landes Herrſchafft erſtattetem Bericht ſur inkam zu
erklaren und ſein Nahmie am Gaigen zu ſchlagen.

lIII.Wann ein Handtwercks Geſell ſein Handtwerck an einem. Ort nach denen daſelbſt
ublichen Obrigkeitlichen beſtattigten Handtwercks Ordnungen Satzuugen und Gewohn—
heiten und zumahlen bey einem ehrlichen von des Orts Obrigkeit approbirten Mteiſter et
lernet jollen deraleichen Handtwercks Geſellen aunch anderer Vrten wann ſchon daſelbſten
andere Gebrauche und Handtwercks Ordnungen waren auch weniger oder mehr Lehr
Jahre erfordert wurden allenthalben  und ohne datz man Sieweiter bishero hin und wie
der angemercktem Erkuhnen nach authnur zum geriuaſten dafür erſt abzuſtraffen begeh
ret zc. fur redlich und tüchtig palſiret; ütid distalls kein liüterſchiedt gernacht werden.

2 IV. 5

DOeuninach auch allbereits in der Policeh Ordnung de Anno 1548. Tit: 37.
und r577. Tit: z8. wegen gewiſfer Perſohuen verſehen daß deren Kinder von denen Geint

allerdjnge beruhrte Conitilen Aemtern Gulten Jnnungen Zunfften und Haudtwerckrreir nicht außgeſchlonen

tutiones, kunftig durchqangig genau befolgt: Nicht weuiger cuf die Kinder derer Landt.
Gerichts und Stadt- Knechten wie.auch derer Gerichts Frohn Thurti. Holtz und Feldt
Hüulern Todengrabern Nachtwachteru  Bettel VogtenſGaſſen Kehrern Bachſteehernr.
Schaffern nnd dergleichen in summa. keine Profeſſion und Handthierung dann hios vie
Schinder allein bis auf deren Zweyte. henerution. iuſg ferne alleilfals die erſtere ein ander
ehrliche Lebens Art erwahlet: unddäridnitdynn Jhrigen wenigſt zo. Juhr lang continui-
ret hatten ausgenonnnen verſtänden: kuud. bey denen Hundwerckeru ohne Weigerungzu·
gelaſſen werden.

s—
V.Wann ſich ja zutruge daß ein Meiſtereder Geſell etwas nuredtliches und dem Handt

Werck nachtheiliches begaugen zu haben bezuchtiget wurde ſoll dannoch weder ein Meiſter
den andern noch ein Geſell den andern noch ein Mejſter den Geſellen noch ein Geſell den
Meiſter geſchweige dieſe und jene in der muggferen und gegen die mehrere Zahldeshalben
es ſeye mundtlich es ſeye ſchrifftlich zu uneiten zu ſchimpffen und zu ſchmahen vicl weni
ger gar auf und um zu treiben ſintemalulles Alif und Uwntrelben auſſer welches von der
Obrigkeit geſchiehet ſchon oben h. 2. ſchürfverbditen und nochmahls ſonder die geringſte
usuahm hier verbotten wird:) ſich untzrfantzen ſondern dent Weeg Necbtens und Vuch
terliche Hulffe oder Einſicht ſich gantziich begnünen laffen mithin die Sache bey der Obrig
keit anzeigen und deren Unterſuchung Erkantnuß und Aufzſpruch aeduldig und ruhig er
warten dergeſtalt daß bis zur Rechts krafftigen Hyciſion, kein Meiſier und kein Geſtcltl
vor geſcholten unredlich und Handwercks unfuhig gehalten werde ſondern die ubrige
Meeiſter und Geſellen relpectiveẽ bey und neben ihnie ohnweigerlichſt zu arbeiten ſchuldig
ſeyn und bleiben. Welcher Meiſter und Geſell hingegen deſſen ſich ſelbſten unterſtunde einenn
Angeſchuldigten in Treibung ſeines Handfwercks binderlich zu fallen der und dieſelbe ſeynd
als unredlich zu achten und vermittels vorſauffig ſummariſcher Obrigkeitlicher Erkantnuß
von der Handwercks Arbeit praviſorie zu ſuſpendiren alſo daß was ſie anderen nach ihrer
Halßſtarrigkeit und unverſchamten Richten zueedacht ihnen wiederfahre ſo lange bis die
angegedene lnjurie, oder anderweitiges des erſten beſchuldigten Verbrechen rechtlich erorte-
ret oder die Sache gutlich beygelegt worden. Wollen imgleichen ein- oder mehrere Meiſte
re oder Geſellen dieſen und jenen Jungen aus dieſem und jenen Urſachen zum Handtwerck
nicht zu oder iu bereits angetrettener Lehre nicht fortfahren laſſen und es wurde daruber
bender Obriakeit geklaget muſten Sie auch disfals Rede uud Antwort geben und Obrig

keitlicher Erk antuuß und Außſpruch gehorſamſt nochkommen; Von denen Meiſtern will

man
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man ubrigens ohne dis nicht vermuthen daß

terthanen Pflichten wieder Jhre Obrigkeit er
erfrechen ſolten; Auſſer dem an biulanglichen

keit fehlen wurde; Wofern aber bisheriger Er
gei Protext ſich weiter geruſſten lieſſen einen
zu rottiren unt entweder Ort und Stelle nochl
jener vernreintlichen Prætenſion, oder Beſch
tuhen oder ſelbſt Hauffen weiß auszuttetten
Unfugs mehr ware dergleichen groſſe Frev
oben z. 2. ſchon erwehnet init Gefanqnut
Straffe belegt: Sondern auch nach Beſchaff
Renitentz. nicht minder wurcklich verurſachten

wannein jedes Orts oder wohl gar dieſe und)
tigen wird ſie die Benachbarten in gleichen
Obriſten disfals bey Zeiten um Hulffe anzurug
Außſchreib Aemtern oder Creyß Obriſte av
auch beſonders die ausgetrettene Geſellen zue 8

ten Obrigkeit zuruck zu liefferen oder ſie weniq
Es ſoll auch an keinem Ort im Reich dahin d
trettende Handtwercks. Purſche Akre ZufluWirths-Hauſeren noch ſonſten einiger Unterſch

geſtattet. oder ſie mit Epeiß umd Trauck ver
Handwercks Purſche ſelbſt ſondern auch geg
gen mit obigen Straffen ohnnachlagig verfah

Vi
Und demnach den pehrfache Unterſchied d

groſſe Conſuliones und Trennung verurſachet

licher als cin dem anderen ſeye nnd die Geſeller
nicht einſchreiben laſt oder abfindet fur nured
mithin bald da baldt dort an der Arbeit gehind
ſolche Haubt. Laden oder ſo genanie Haubt
vernichtiget aufgehoben und abgethan auch
Provocationes auf Handtwercks Erkäntnuß
mehr aber denen LandsHerrſchafften uberlag

zurichten dieſen die Geſatze allein vorzuſchrer
ſttaffen und die vorkonnnende Handtwercks.
deren Standen oder Städten auſſer ſie ſindet
und zuverbeſcheiden wogegen kein Standt des
und anfnehmen oder ſchutzen: Vieſe aber im
manniglich fur Handvercks ohnfaähig und unt:
wird vero dnet daß in Zukunfft eures Landes un
de zuachten ſepe folglich ſo wenig unter dieſen

einugem Prætext eints des andern Orts Handn
Tvrritoriis vor ſich tordere oder ob auch ſchon eu
emuaeſornen wurde derſelben und das Verbrech

jedoch deuen Churfurſten Furſten und Standen
kien, oder ſonſten wollhergebrachten Juribos ol

zuſehen iſt was die Handtwercker von verſchied

dorreſpond iren haben ſondern dieſe Correſpo
der gantzlieh cesliren konte: Wann jcdoch ja
ſcheinet mogen die Brieffe ander ĩ nicht dann

Kgneu ihren Juhalt und zu deſ en Veweiß b
auſſer dein bey Vermeidung o Rthlr. Stra
ſchreibe noch ein Handtwerck des anderrn B
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Auf gantz keine weiſe aber durfften Meiſter und Geſellen Jhr particulari jn Handtwercks
mitrn ullenfuls vor die gantze jhres Orts Lade gehorigen?kngelegelihenten mit inander cor
reſpondiren zu welchein ende dann der mit dem Bruderſchafrts Siegel voraenommene
Mesbrauche denen Gejellen allerdings abzuſfiellen und da Sie ohne dis kein Bluderſchafft
anniachen konnen ihnen auch kein Siegel zu geſtatten: Vielmehr wo ſie ſich deſſen bishero
angemaſſet ſolches ihnen abruforderen und in die eijter· Lade verwahrlich benzulegen
ware; Wie dann auch alle Abſchickungen derer Pleiſtern und Geſellen an die Zuüffte ande
xer Orten jo ohue ſpeciale, und hierzu eigends ſchrifftlich venrkundete Criaubnutz der Obrig
reit unternonunen werden wolten gleichſalls beh enpfindtucher Ahndung unterſagt
werden.

V rr
VII.

Jngleichen und weilen man befunden daß inehrmahlen bey dem Anßdingen und
Ledig Zehlung der Lehr Jungen wie auch dey dem Echencken der Handtwercks Geſellen
als weiche bey theils Handtwerckern mit keinem freywilligem Geſchenck zu frieden: Son
dern nach Jhrem geſallen mit koſrbaren und gewiſſen Speiſen von denen wleiſtern verſehen

ſeyn wollen ſo daun bey der Meiſtern und o eſellen Auflaus Geuern und Beſtraffungen/
und in andere weege groſſe und beſchwerliche Uberinaaß gebraucht werde; Ais ſouen oet·
gleichen Kxcelle gantzlich abgeſchafft ſeyn die ohnentdehrlieh Auf ding Lehr vnd Loe prech
nicht minder Meiſter Rechts Koſten aller Orten von der Obrigkeit jo viel inoglich auf ein

gewiſſes geſetzet und zu Jedermans Nachricht publciret: Due UÜbertretiere auch auf ein
tommende Klagen alles Ernſtes geſtraffet werden der mannigfaltige kinter ſchiedt hingegen
zwiſchen geſchenckt  und ungeſchenckten Handtwerckern zumahl/was diejer biöhero eingebu
det beſſere Ehre und Redlichkeit helanget/ Krafi dieſes votlig hinwegfallen auchtin jeder wan
derender Gejſelle zuni Geſchencke wo ſolches hergebracht an eineni Ort mihr nicht dann
hochltens  bis 5. qute Groſchen oder i5. his 20. Kr Rheinürh es ſche nun gleich vaar oder
ſtatt deſſen an Eſſen und Trincken auf der Herberg bekomnmen hingegen des Bettiens
fur denen Thuren ſich gantzlich enthalten; Wann aber cin Geſcll als deren vielt nur des
Geſchencks halber von einem Ort zaun anderen lauffen ein angebotteue Arbeit anzunch
men verweigereu ſolte ware Jhm das Giſcheznck uicht zu halten.

Vil.ſollen auch einige Straffen von geſchenckt. eder niebt geſehenckten Haudtwertks

Meiſtern Sohnen und Geiellen nicht niehrvorgenoinmen gehaiten uno gebruucht werden
uis ſo weit ihnen dieſelbe Krafft ertheilten und nach publicrien dreſen neuen ReichsGr
ſatzen je eher je beſſer zu revidirenden Jnnungs Brieffen oder Handwercks Ordnungen
mit Speciñicirung der Fallen und des quanti der Strafſen (r auch daß gleich wohj jeder
zeit der Obrigkeitliche zum. Haudtwerck verordnete darumb wiſſe:/ von der Obrigkeit zuge
laſſen werdeu.

1X.
bubber das ſo gehen die Handtwercker manchmal ſo genau daß Sie die Lehr Jnngen

denen an Jhren LehrJahren etwa wenig Tage oder Stunde abgehen zu dem Geſellen
Standt nicht wollen kommen laſſen; item haben Sie bey deren Loszehlunn auerhandt ſelt
ſahme theils lacherliche theiss aärgerliche, und unerbarliche Gebrauche als hohluil.
ſchleiffen predigen taufien wie ſie es heiſſen ungewohnliche Kleider aulegen auf der
Gaſſen herum fuhren oder herum ſchicken und dergieichen; Jmgleichen ſo halten Sie auch
auf Jhren Handtwercks Gruſſen Lappiſche Redens  Art  und andere dergleichen ungereimte
Diue ſo ſcharff daß der jenige welcher etwa in Ablegnng oder Erzehlung derſeibigen nur
ei Wort oder jota fehlet ſich alſo baldt einer gewiſſen Geldt· Straffe untergeben: weiter
wanderen: oder wohlofters einen terneren Weeg zuruck lauffen: und von dem Ort wo Cr,

d

hergekommen den Gruß anderſt hohlen muß; Weniger nicht tuhn die Saudtwercker iu
enen Geburts Brieffen und anderen Kundtſckafften ſich gewiſſtr Formularien; worin

nen Theils unvernunfftige und uberflußige Theils denen Atechten und Reichs Conilitu-
tionibus uwider lauffende Clauſulen einkommen als in ſpecie, daß des jenigen welcher.
ſothane Kundtſchafften vor zuzeigen hat Eiteren bey ihrer Hochzeit offentlich zur girchen

und
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und Straſſen gefuhret worden und was dergleichen mebr iſt gehrauchen ja n
Obrigkeitliche Gehurts und Los Brieffen erforderen. Uber dieſes ſich auch befin

ck Geſell gemeiniglich des Montags und ſonſten anſſer den orde
die Handtwers ceen machti gentzichen welche und alle andere dergleict

bFeyrerTagen ſich der Ar eit eigenvernunfftige in diejer Ordnung benamſie und unbenamſte Misbrauche und tu
von deren Obrigkeiten ebenmaßig abgeſchafft: und denen Handtwerckeren hierin fe
derlich das denen Handwercks Purſchen nicht gebuhrende Degen tragen bey deſſ
huſt auch anderer ſcharffen Abndung in denen Stadten niebt geſtattet werden foll
ſonderlich fallet numnehro der ſo genante Handtwercks Gruß als bey dem g. 2. vero

Atteſtat, ſo ein Jeder wanderender Gefellmitbringen muß deſto unnothiger und ur
ger gantzlich hinweg und wird hiermit folglich auch der zum Enempel in dem
Handtwerck daher ruhrende Unterſcheidt zwiſchen Grufſeren und Brieff Trager
aufgehoben abgeſchafft und verbotten. Wann auch ein Geſell welcher ſein San
eininahlredtlich erlernet auſſer demſelben aufkurtze oder lange Zeit Stin Brodtu
komimen ſuchet und zu dieſer und jener Herrſchafft ſurnehnen oder geringen E
Dienſte ſich begiebet nach der hand aber ſeinem erlernten Handtwerck eutweder a

wiederum nachgehen: Oder aber Meiſter werden will ſoll Jhnen daran und w
letz f ſ ſ ſnHandtwerck redlich erlernet: das Meiſter Stuck verfertiget

ten als on ten erues Wohlverhaltens wegen von der Herrſchafft wo Er gedienet einen bealaubten d

dufzuweiſen hat ermeltes dienen auſſer dem Handwerck im nundeſten nicht nachthe
H' ſd qh aumiſſende krenide Aa 2  ô„ AA;„ê ron en err thinderlich fallen jedoeh datz Er wuhrrnvein detunprivilegirte Perſohnen denen Meiſiern des Orts keinen Eintrag tutte. Weil ſerner

ne Meiſtere von denen alteren mit herum ſchick
die jungſte oder zuletzſt autgenonunewarten und dergleichen Dienſten zu Jhrem mercklichen Schaden und baldt anfa

von der Arbeit gehindert und abgehalten werden iſt auch hierauf und daß man
geſtalt junge Meiſter nicht zu hari beſchwere wie auch auf jenes wanu rin ſchon or
eingezunffter Meiſter von einer anderen Herrſchafft nnd ſo hinwieder verlauget wu

eniſelben auſſer der Gebuhr des Einſchreibens in das Handwerck wieder aufs neu

Ort wohin Er beruffen ſich einzunften zu laſſen zugemuthet werden wolte ertei
Nohtdurfft nach von jeder Obrigheit zuſehen und die Billigkeit zu verfugen

A

Jnſonderheit aber will auch bey  inigen Handtwerckern dieſer wieder alle Ve
lauffende Mißbrauche einreiſſen daßz die Handtwercks Geiellen vernuttels eines u
ſelbſten anmaßlich haltenden Gerichts dic Meiſter vorſtellen den. iſelben gebiethen
allechandt ohngeraumte Geſetze vorſchreiben nud in deren Verweigeruug Sie
ſtraffen gur von Jhnen aufſteben auch die Geellen  o nachgehende bey Jhneuc

auftreiben und vor unredtlich halten; Welche Unordnungen und inſolentrien
allerdines ſamt dem jenigen was bereits oben z. i. von denen Handtwercks Ar

und Gewohnheiten ſo von denen Handtwercks. Leuthen Meiſtern und Gefeile
vor ſich ohne Obrigkeitliche Erlaubnuß Approbat  on und Contrmation aufgerich
eingefuhret worden Geſarmaßig enthalten iſt nochmahlen gantzlich un
abgeſchafft: Auch unter dieſer Verordnung ins beſonder die ſo genanice
Gebrauche ſie ſehen nun gleich zu Papier gebracht oder nicht:) begriffon ſolgl
mit dem anderen vollig verworffen ſeyn und bleiben ſolle. Vielmehr würren Obr

welche etwan Zeithtro ſo genante Geſellen. Vrieffe ſelbſten ausgeſcellet eder eon
Selbige ohngeſanmt wiederumb eutzuzichen und zu caſſiren oder ſic wen:gſten
geuwartige der Sachen Beſchaffenheit zu reſtrirgiren ſich befleißiaen Pa auet
gen Zunfften und Aemtern die boſe Eeworknreit eineeſcl lichen und die angerend
dahin beeidiget werden wellen daß ſie der Zunfften Heimlicl keiten verſet weigen
mandt entdecken ſollen fo ſeyndt Sie von ſolchem Eidt hiemit rollig los zu pre
Jhuen deraleichen getenme Verbindung ins kunfftig bey ſcharffer Etraff e von O

wegen nicht mehr nachzuſehen.
14
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XI.
Demnach auch offters vorkommen daß bey denen Handtwerckeren inſonderheit

denen ſo genanten Seſchenckten zwiſchen denen unehlig erzcugten und rer- oder nach der
Prieſterlieben Copulation gebohruen Kinderen ein Unterſcheidt gemacht werden wolle /wit

auch denen ſo von Uns als Ronuſchen Kayſern oder ſonſt aus Kayſerlicher Macht legirimi-
ret werden alſo das Thoils Handwercker/auch die jenige welche auff ſolche weiſe legirimirte
oder auch von einem anderen noch in ledigem Staudt geſchwachte Weibs- Perſohnen
heurathen oder mit denen mit welchen ſie ſich verunteuſchet zur Straffe copuliret worden
nicht peſnren wollen ſo ſollen erſtgemelter Unterſcheidt aufgehoben ſeyn und die aufjetz be
ſagt einen oder ande ren weeg legitimrte Manns oder Weibs Perſohnen wegen Zulaſſung
zu denen Haudtwerckern einander gleich geachtet und denenſelben nichts mehr in den weeg
gelegt werden.

XII.Gleichwie auch mit mancher Handtwercks Geſellen verſpuhrtem groſſen Schaden und
Kuingenugſam bekant iſt daß diejelbe zum Theil ſowohl wegen Mach und Verfertigung
unterſchiedlicher qantz ungebrauchlich koſtbahrer und unmutzlicher Meiſter ·Stuck als da
bey excedirendei unnothiger Unkoſten in Zehrung und Wiahlzeiten ſo bey Verfertigung und

Vorzeigung der Stücten die Meiſter-guhrer und Theils Obrigkeiten Selbſten machen
und verurſachen in mehr weege beſchweret werden Alſo ſolle eines jeden Orts Obrigkeit
die Diipotit ion uberlaſſen werden nach dero gutbefinden ſelbige abzuſchaffen nud ins kunff
tige von dergleichen unnutzlichein Meiſter Stuck wo ſich ielbige befinden andere mehr nütz
liche zu verordnen auch auf ſolche nud nicht denen Handtwerckeren ſelbſten beliebige und

gewiſſe Stuck die Melſterſchafft zu ertheilen ſo dann ingleichen von beſagten Obrigkeiten
vorberuhrte unnothige Unkoſten und Exceile, durch ſchleunige und hehlſahme po nal- Ver
ordnungen mocerirt verändert und nach Billigkeit eingerichtet auch dafern das Handt
werck ſolch gemachtes neue MeiſterStuck um des wülen daß es denen vor dieſem ublich
geweſt wiewohl unnutzbaren Meiſter Stucken mett gleich iſt verwerffen wolte als dann
von Ambts wegen vorgreiffen und der jenige ſoes gefertiget nichts deſto weniger zu det
Meiſterſchafft wann Er in andere weege darzu tuchtig erfunden worden gelaſſen werden.

Da aber auth ſonſten zwiſchen denen Meiſteren und denenjenigen weiche ein Meiſter
Stuck verfertiget Streit und Jrrung vorfiele ob ſolches recht und gut gemacht ſeye? ſtehet
zu der Obrigkert Willtuhr daſſelbe nach Gelegenheit der Sachen eines anderen Orts ohne
mtereſſirten Handtwercks Cenſur, jedoch mit moglichſter Einſchrenckunq daher ſonſt zu
beſorgenden Koſten und Weitlaufftigkeiten zu unteraeben oder in andere kurtzere und be
quemere weege mit Zuziehung dieſer Handwerckers Arbeit wovon die Frage ſattjam
verſtandiger Perſohnen zu entſcheiden. Ubrigens jolle der jeuige welcher an einem Ort das
Meiſter Stuck ſchon gemacht und Meiſter worden auch disfals glaubwurdig aufzulegen
hat wann Er ſich an einem anderen Ort ſethen will daſelbſt ohne machung eines neuen

Meiſter Stucks (n es ware dann daß des Orts Obrigkeit aus erheblichen Urſachen ein au
deres nothwendig befinde:) gleichfals paſſiret weiden.

Xili.Befinde ſich uber obiges daß hin und wieder auch folgende Unordnung mit Mis
brauche eingeſchlichen als:

Imo.
Daß die Rot  und Weißgarber an Theils Orten wegen Verarbeitung der Hundts

Haut auch ſonſten unter ſich habender unnothiger Jrrungen einauder auftreiben und die
jenige ſo dergleichen nicht verarbeiten die andere fur umedlich halten dahero auch haben
wolien daß die Handtwercks Purſch welche an dergleichen Orten gearbeitet von denen
anderen ſich abſtraffen laſſen ſollen. Gleicher geſtalt da ein Handtwercker einen Hundt
oder Katz todt wirfft oder ſchlaget oder ertrancket ja nur ein Aas anruhret und derglet
chen man eine unredlichkeit daraus erzwiugen will ſo gar daß die Abdecker ſich unterſte
hen dorffen ſolche Handtwercker mit Steckung drs Meßers und in mehr andere weeqe zu
beſchimpffen und dergeſtalt dahin zu nohtigen daß ſie ſich mit einem Stuck Grldt gegen

hneu
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Jhnen abfinden muſſen noch feruer unter den falſchen Wahn daraus fließenter iedoch
ſo gar keinen Grundt habender Unredlichteit ſelbſt denen jenigen welche offters anch wohl

bloß nnwiſſende und unverſchens mit Abdeckeren getrumeken gelahren oder gegaugen
oder derſelbeu einen oder Jhre Weib und Kiuder zu Grabe tragen ielffen ober von derglei.
chen Begletinng geweſen oder die aus oſſenbahrer und von denen Gerichten darfur erkan
ten Melencholie ſich ſelbſt um das Leben bringende Perſohuen abſchneiden aufhebeben und

zu Grabe tragen; item zu Kriegs. und Peſt Zeiten in Ermang ung eines Abdeckers vber
ſonſten bengreſſen ViebeSeuchen das gefallene Viehe aus denen Stallen ſchaften und ver
graben; item Tuchmacheren ſo Rauff Wolle verarbeiten ju offters gar nochaller dieſer
Leuthe Kindern von denen Handwerckern der groſte Streit und Verdruß erreget worden.

Il vo.
u

Die Handtwercker dieſe Gewohnheit unter ſich haben daß wae ein Meiſter angefem
gen  der andere nicht ausmachen ſolle und inſonderheit die Raader oder Wautd. Aertzte
H etk lt it machen das Baudt aunzuloſen oder die Cur eines verwundeten ſo ein anderer

b l und ſol he zu vollenden odericu i Jangefangen auf begehren des Beſchadigten zuu erne meir
b inund Baaderu Vorwurff geſchehen wolne waun Sie die Ma-

aber daßz denen Bar ierejeficanten; ſo aufder Tortur geweſen in die Cut nehmen auch Theils Zunffte wegeu eines
Elteren beqangeuen Verbrechens dem Sohn in Fortſet ung des Handtwercks

henderlich fallen wollen; Gleichergeſtalt waun man von einem  ſeiſter ausſtehet und
andern gebrauchen will oh auch jener bereils bezahlet ware dieſer ſichder Arbeit ver

weigert ſodann was ein Meifter als Schloſſer Schmidt und dergleichen verfertiget
voder ſentlen geinacht erkauffet wird audere nicht anſchlagen noch in audere weege Jhre

Arbeit daran legen wollen.
NItid.Erſtgedaehte Handtwercker zu zeiten ſich mit! einander eigenmachtig eines gewiſſen

Preyſes Jhre Arbeit dergeſtalten vereinigen und vergleichen .daß unter Jhnen keiner ſoiche
geringer verkanffen: oder umb keinen geringeren Taglohn arbeiten olle, vder wenigſtens

anderen in vorſtehender Abſicht wie thener Er ſeine Waare gebetten zu wujrn
ztuht alſo der Kauffer oder der jenige  ſo umb den Taglohn arbeiten laffet felbige ihres

Gefallens bezahlen nuſſen.
lVisd.Ein Handtwercker ſo wegen Jhme beygemeſſenen Verkreckens zu gefanglicher Ver

hafft und inquiſition kommen ſeine Unſchuldt aber durch ausgeſiandene Tortur, oder

andere rechtliche Weege ausgeführet und daruber Obrigkeitlich abiolvntt worden (nicht

geduldet werde. Vto.
Da etwa ein Meiſter ein ſchweres Delictum verubet und nachgebendts deſſen Aboli-

tionem erlanget dann auch wann eines Meiſters Weib dergleichen V erbrechen begaugen/
und von Jhme nach ausgeſtandener Obrigkeitlichen Straße und allenfuls erhaltener
Keſtitutione hams, wieder angenommen wurd oder aber auch wegen eines oder anderen
ein bloſſer Verdacht mit unteriauffet derentwegen ſothane entweder niemals ohnjahig

ſiens ehabilitirte Jerſohnen ja was nech unverantworllicher

gewejſene  oder doch mune rgantze Zunfften fur unredlich aehatten werden wollen die Handin encis. Jurſch aufſichen/

ein ander untreiben und abffräffen.

VlidoMan etlicher Orten keinen zur Meiſierſct afft ken wenlaſſen wil!l wan Er ſick albereits

in verheurathem S tandt befindet an Theus Orten aber ein unverhenrahter Geſell wann

Crzi
ſt das Handwerck ehender und anderfier wurcklichmicht

ireib
m Mieiſter angenommenien noch den Laden eronen darf er ue dann und zn ar ins antiweret hevrathen.

E. VI. An

e v
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VIImö.An manthen Orten der Mißbrauchiſt daß kein junger Meiſter ob Er ſchon auf ſei

nem Handtwerck vele Jahre gewandert gleichwohl das Handtwerck nicht treiben darff!
his Er gewiſſe Jahre an dem Ort gewohuet /und die jo genante Binderſcl afft etiche Jahre be.
ſuchet oder ſich durch cin gewiſſes Stuck Geldt in oe Zuufft eungekauffer; Va entaegen
denen Meiſters Sohnen des Orts wie auch denen Jungen ſo Meiniers Wittibe oder Toch
ter heurahten verſchiedenes zum Vortoeil in Verkurtzung der Wander Jahren dann
auch bey dem Meiſter Stuck zu nicht geringem Schaden dis hierdurch mit ſchlechten Handt
wercks Leuthen beladenen gemeinen Weeſens zugeſtanden und nachgeſehen werden will;
Feener audieſen und jenen Orten nicht mehr daun die einmahl eingefuhrte und recipirte
Zahlderer Meiſtern geduldet: oder krinem ob wohlvorzuglichen fleizigen und geſchickten
aurh darum gar billig hauffigere Arbeit bekommeuden Meiſter mehrere Geſellen danu
Seine Mit-Meiſier  zu halten geſtattet werden will.

VIIvo.Fallen auch an verſchiedenen Orten im Reich beh denen Papiermacher Handtwerck
die Misbrauche und inſolentien vor daß wann die Hohe Obrtqkeit aus bewegenden Ur
ſachen denen Papiermacheren eine Freyheit gibt daß in gewiſſen Bezierck Jhrer Landen
und Gebietos Fremden Papiermacheren die Lumpen zuſamlen nicht ſollen geſtattet wer
den; Die andere einen ſolchen Meiſier welcher dieſe Freyheit erlauget hat oder dem jenigen
welcher eine Papier Muhle gepfachtet hat nach Abgang der Pacht. Jahren uberbiethet
vor unredlich halten die Geſellen daſerbſt nicht arbeiten noch die Jungen ſo aida gelernet
paſſiren laſſen wollen ſo daun daß gedachte Beſellen denen Meiſteren abtonderliche Maaß
geben wie ſie ſelbige ſpeiſen und ſonſt tractiren ſellen imaleichen daß Sie in Jhrem Sachen
keine Obrigkeitliche Erkantnuß noch Atteſtat, als von Jhrem Handtwerck zuläſſen wollen
nicht weniger die Geſellen bey Meiſteren ſo ich nicht des Glatten nut dein Stein ſondern
des Hammerſchla gs gedrauchen nicht arbeiten ſondern Sie vor unehrlich halten wollen:
Wann nun aber die Erfahrung bezeuget was fur groſſe Ungelegenheiten und Beſchwer
nuſſen durch ſotahne und iehr andere diejes Orts nicht exprimirte Misbrauche Unordnun
gen und Muthwillen durch das gantze H. R. Reich verurſachet werden; So ſollen auch
Selbige und alle andere bey denen Herrſchafften und Obrigkeiten vorkommende aller Orten
abgeſtellet; Wieder die ubertrettere nach Anleitung dieſer neuen Verordnung mit allem
Ernſt wurcklich verfahren werden auch zu ſolchem Ende die Obrigkeiten willigſt und
ſchleunigſt einander die Hand biethen und die Wicderſetzliche in dergleichen Fallen keines·
wregs heaen vielweniger beforderen wohl aber nach Beſchafſenheit des Muhtwillens
und der Ubertrettung dieſelbe ernſtlich abſtraffen und beuebens inſonderheit dahin ſehe
damit die gute Kunſtler und Handtwercker wie auch die Jungere Meiſter ins gemein nicht
dergeſtalten wie an vielen Orten im Brauch iſt mit deyen Zunfft nnd Auſnahms Koſten
Jnnuugs Geldern und dergleichen bernommen: Folglich an Jhrer Wohlfahrt und gu—
tem Vorhaben ſich ein und anderen Orts niederzulaſſen auch dadurch die Orte Selbſten,
mit kunſtreichen und geſchickten Leuthen ſich zu verſehen denen Commercien zu merck
lichem Schaden und Abbruch gehindert werden; Jmmuaſſen einem jeden Standt ohne das
ohubenommen bleibt mit einem oder anderen guten Arbeiter und Kunſtler nach Gelegen.-
heit der Sache zu diſpenſiren und demſelben auch wider der Zunfft Willen noch viel.
iehr aber denen Orten wo ſo viel Meiſter die eine Zunfft machen konten nicht ware anzu

nehmen und zur Meiſterſchafft kommen zu laſſen.

XIV.NuUnd ob man zwar aus dieſem wie auch was oben gegen die muthwillig ausge
trettene Handtwercks Purſth und derſelben ohnvernunfftiges Anftreiben ſchanden und
ſchmahen als die wahre Quelle alles bey denen Handwerckernn eingeriſſenen Gruudt ver
derblichen Unweeſens wohl bedachtlich verordnet worden ſich bitlig verſehete es wurden

Meiſter

wi
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Meeiſter und Geſellen ſich zu JIhrem eigenen Beſten fürohinneines mehr fitzſam. und ruhigen
Wandels befleitzigen und Jhrer vorgeſetzten Lar ds Obrigkeit den geziemenden Gehorſamer—

weiſen; Se wili doch gleichwol ohuumgauglich nothig ſerzn /mit. Hindanſetzung der bisherigen

Langmuht Meiſter und Geſellen den rechten CErnſt zuzeigen alſo und dergeſtalt daß wo
Sie dieſennallen ohnangeſehen nichts deſtowemiger in ihrem bisherigen Muhtwillen Boß
heit und Halßſtarrigkeit verharren und ſich ano Zugel. los aufzuflihren fortfahren ſolten
Wir und das Reich leicht Gelegenheit nehmen dorfften nach denn Beyſpiel anderer Reichen
und damit daß Pudlicum, dureh deraleichen freventliche privats-Handel in Zukunfft mcht
ſerner gehemmet und belaſtiget werde alle Zuünfften insgeſamit und uberhaubt vollig auf

zuheben und abzuſchaffen. Dannt auch denen vorigen ſowohl als dicſer erneuerten
Reichs- Ordnung in allen und jeden darin begriffenen oder von jeden Orts Herrſchafft und
Obrigkeit noch weuters zu verfugen ſichenden Satzungen und Articulen laut Jhres klareu
Jnhalts gehorſamſt nachgelebet und auf keinerley Weiſe und Weege einige Entſchuldigun.
gen der Unwiſſenheit und Unverſtands rorgeſchützet werden mogen; So ſollen dieje er
neuerte und verbeſſerte Neichs Ordnungen nicht ollein denen Handtwercks Meiſtern und

Geſellen pub,iciret und Jahrlich vorgeleſen ſondtr auch auf einer jeden Zunfft Stuben
oder ſo genanten Herbergen damit ſie jederman leſen konne offentlich angeſchlagen: Jn
ſonderheit aber denen Leht Jungen bey Jhrer Losſprechung deutlich vorgehalten und Sie
daruber zu deren kunfftigen geſthaltung ins Gelubdt genemuncn werden.

AV.
Schließlichen und zu deſto mehrer Conkormitat und ſteifterer Manutenentz aller

in dieſer Verneuerten und Vazbeſſerten Ort nung entbaltener verhero reiflich erwoge-
ner Punclen und Aiticulen, waret nut denen Benachbahrten gute Correſpondenti
zu haiten und Sellige von denen augrant eutten Crarſen oder Standen zu erſücheu

daß Sir in ſolcher hochſt nöhigen und erneuerlen Policey, und heilſahinen Ordnung mit
beyzutretten auch ebenmatig darob zu halten fich mochten gefallen laſſen;

Rachdeun auch ſonſten ins gemein vielfaltige Klagen vorkommen was maſſen
ck ſo nicht um deu taglichen Lohn arbeiten ſondern Jhre

nicht allein die Handtwer erArbeit uberhanbt anſchlagen die Leuthe nach Jhreni Geſallen mit. der Schatzung
Jhrer Arbeit ubernehmen ſondern auch Jedermauniglich durch des Geſinds und der
Tauwercker ubermaßigen Lohn hoch beſchwert wird; Alſo ſoli nicht nur ein Creyß
Standt mit dem andern ſondern auch ein jeder Creyß mit einem und anderen Be—
nacll arten Creyß zu correſpondiren und ſich einer billig maßigen beſtandigen Tax-

und Geſindt Ordnung zu vergleichen haben.

Wie nun alle und Jede vorſtehende Punclen und Articulen, dieſer verneuer.
ten und verbeſſerten Ordnung welche zu Aufuebmen und Ceiſcyhen gemeines Rutzens/
mit Raht Wiſſen und Willen deren Churfurſten Firſten und Etenden des Heiligen
Romiſchen Reichs furgenommen gebeſſert und aufgerichtet ſeyndt. Wir ſolche auch

Gpoadigſt gut geheiffen haben;

Alſo iſt hierauff durch einen Jeden Standt des Neicks was Wurden oder
Weeſens der ware in ſeinen Gebiethen durch deſſen Statthaltere Vitzthumere
Anzbt· Leuthe Pflegere und alle ſeine Bediente und Untertranen mit aller Obacht

u

St e ſonderlich geaen die Ubertrettere dieſes Unſers Kahſerlichen Echetts und

Sno OrengVerbotts zu halten l und elbige zu vollziehen. Zu
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Zu welchem heilſamen Ende dieſe Unſere Kayſerliche Verordnnng aller Orten gee

wohnlicher maſſen ohue Berzogerung zu verkundigen und jedermanmglich bekannt zu

machen. Oaß iſt Unſer Wille und ernſtliche Meinung zu Uhrkund dieſes Briefs beſie
gelt mit unſerm Kayjerlichen Jnſiegel der geben iſt in Uuſerer Stadt Wien den Sechs
zehenden Auguili, Anno Siebenzeheu Hundert Ein und Orreßig; Unſerer Reiche des

Romiſhen in Zwanzzigſten des Hiſpamſchen im Acht und Zwautzigſten des Hunga
riſch. und Bohmiſchea aber iin Ein und zwautzigſten.
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Und Wir dann allem dem ſo in obſtehendem vermittelſt eines allaemeinen Mricks

Echluſſes zu Stande gebrachtem Kuyſerlichen Patent enthaltenitt auch in Un erenſ inr.
lichen zum Teutſchen Reich gehörenden Provintzien nud Landen von manniglich den es
augehet nieuiuud ausgeſchioſfen bey Vernieidung linſerer hochſten ungnace und nuch/.
druckucher Straffe genau nachgelebet mithin ſelbiges uberall zur Execution gebracht
wiſſen wollen: Als haben Wir es gewonlicher mafſen zu publiciren und zu jebermans
Wiſſenſchafft zu briugen allergnadigſt verordnet.

Wir gebieten ind befehlen auch allen Unſeren Degierungen Kreeges  und Domai-
nen- Cammern Commiſiariis locorun. und Magiiiiaten der Stadte in Unſeren Pro-
vinrzien und Landen des Heil. Rom. NReicls hiermit ſo eznadtz ſt als einſtliet daruber mit
allem Ernſt und Nachdruct zu halten und inngeringſten keine Contraventicnes dagegen
zu verſtatten als wechalb auch die lFitcale, nicht minder die E cwercis Veyſitzer jeden

Orts vigiliren und die Contravenienten den Magitlraten oder Canunern ſoſort zur
Beſiraffung anzeigen muſſen. Es ſoll auch dieſes Patent alle Jahr tunnabl den verſami.
keten Handwercke Jnnungen und Zunften ron ihren Eewercis. Verſitzein vorgelejen

und ijonderheit den Lehr ungen bey ihrer Leeſprechung deuttich vorgebalten werden wo
bey ſie durch einen Handſchiag angeloben muſſen daß ſie allem dem waß darin enthalten

iiſt gehorſamlich nachleben wollen.
uhrkundlich haben Wir dicſts Pate ni hock ſteigenhen dig vnterſct rieben und nt Unerm Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegelen zu Brilin den 6.

Fr. Wilhe
55 J
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